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MYRBACH-RHEINFELD Hellmut, Mag. Dr. med. vet.: * am 15.8.1921 in 
Wien, † am 23.7.2006 in Völs bei Innsbruck.

Nach dem Besuch des Humanistischen Gymnasiums in Wien Döbling von 1931 
bis 1939, studierte H. Myrbach-Rheinfeld von 1939 bis 1941 an der Tierärztli-
chen Hochschule in Wien. Von 1943 bis 1944 besuchte er die Heeresveterinär-
akademie in Berlin. Im Winter 1944/1945 arbeitete H. Myrbach-Rheinfeld als 
Veterinäroffizier in einem Armeepferdelazarett, im Winter 1945/1946 in Rad-
stadt und im Sommer 1946 in Frankenburg (Oberösterreich). In den Jahren von 
1947 bis 1965 unterhielt er eine selbständige Tierarztpraxis in Neukirchen am 
Großvenediger. Von 1965 bis 1967 war H. Myrbach-Rheinfeld Labortierarzt in 
der „Bundesanstalt für veterinärmedizinische Untersuchungen“ in Innsbruck. 
1957 legte er die Tierärztliche Physikatsprüfung ab. Von 1967 bis 1981 war H. 
Myrbach-Rheinfeld Amtstierarzt der Stadt Innsbruck und leitete in dieser Funk-
tion das Schlachthoflaboratorium. H. Myrbach-Rheinfeld war im Raum Inns-
bruck und in weiterer Umgebung feldornithologisch tätig. Ein Schwerpunkt 
war dabei die Gaisau bei Inzing, wo über Jahrzehnte regelmäßig Kartierungen 
erfolgten. H. Myrbach-Rheinfeld publizierte ornithologische Arbeiten u. a. in 
der Zeitschrift „Monticola“.
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NEUGEBAUER Hugo, Dr.: * am 7.10.1877 in Michelsdorf bei Landskron 
(Ostrov, Tschechien), † am 18.7.1953 in Innsbruck.

H. Neugebauer studierte Jus und Philosophie an den Universitäten in Graz, Prag 
und Innsbruck. 1905 trat er in das Staatsarchiv in Innsbruck ein, wo er bis zu 
seiner Pensionierung 1937 tätig war. Im Jahr 1918 wurde H. Neugebauer zum 
Staatsarchivar befördert. Er bearbeitete dort vornehmlich die Region Trentino. 
Sein Hauptinteresse galt der „tirolischen Volkskunde und Sagenforschung“. H. 
Neugebauer publizierte Arbeiten u. a. im „Schlern“ und in den „Tiroler Heimat-
blättern“. In Zusammenarbeit mit K. Walde (s. d.) brachte H. Neugebauer 1936 
das „Tiroler Vogelbuch“ (Walde, K. & Neugebauer, H. (1936): Tiroler Vo-
gelbuch. – Mar. Vereinsbuchh., Innsbruck: 248 S.) heraus, wobei H. Neugebau-
er die Bearbeitung des historischen Teils übernahm. Sein schriftlicher Nachlass 
befindet sich in der Universitätsbibliothek in Innsbruck.
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